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Nothilfe-Appell:  
Humanitäre Hilfe in der Sudan -Krise: Unterstützung für Flüchtlinge 
aus dem Sudan sowie für umliegende Dörfer im Tschad  

(SWISSAID -Projektcode TS 3-26-01) 

Dauer: 01.03.2026 – 27.02.2027 

 

Geflüchtete Frau mit ihren Kindern im Flüchtlingscamp Farchana, wo Tausende Familien Schutz vor dem Konflikt im Sudan suchen. 

N’Djamena / Bern, März 2026: Der anhaltende Konflikt im Sudan hat im Osten des Tschad eine 

schwere humanitäre Krise ausgelöst. Tausende Familien kämpfen täglich ums Überleben. 

SWISSAID unterstützt insgesamt 5’000 besonders vulnerable Familien in den Flüchtlingsla-

gern Farchana (Provinz Ouaddaï) und Goz Beïda (Provinz Sila) sowie umliegenden Dörfern  mit 

Nothilfemassnahmen, die Ernährung sichern, Gesundheit schützen und Perspektiven schaf-

fen. 

SWISSAID setzt seit 2025 im Kontext der Sudan -Krise in der Region Farchana ein Nexus -Projekt um, 

das humanitäre Hilfe mit längerfristiger Entwicklungsunterstützung verbindet. Dieses Engagement 

hat erste Strukturen zur Unterstützung von Geflüchteten aus dem  Sudan geschaffen und ermöglicht 

eine kontinuierliche Reaktion auf die anhaltende Fluchtbewegung.  

Die humanitäre Lage bleibt aufgrund der anhaltenden Gewalt im Sudan äusserst angespannt. Der fort-

dauernde Zustrom von Geflüchteten sowie klimatische Extremereignisse verschärfen die Situation 

weiter und bringen bestehende Versorgungsstrukturen an ihre Gren zen. Die bisherigen Massnahmen 

reichen nicht aus, um den akuten Bedarf zu decken.  
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Mit einem zusätzlichen humanitären Projekt, das von den gemachten Erfahrungen und aufgebauten 

Strukturen profitiert, trägt SWISSAID zur Schliessung dieser Versorgungslücke bei.  Der Schwerpunkt 

liegt dabei auf der Verbesserung der Ernährungssicherheit , Trinkwasserqualität  und Hygiene sowie 

begleitenden Massnahmen zur Stärkung der Resilienz in den betroffenen Gemeinden.  

Die langjährige Präsenz von SWISSAID im Tschad sowie die enge Zusammenarbeit mit dem Hoch-

kommissariat der Vereinten Nationen für Flüchtlinge (UNHCR) und lokalen Behörden gewährleisten 

eine koordinierte, wirksame und bedarfsorientierte Umsetzung.  

Die Lage in den Flüchtlingscamps  

In den Flüchtlingscamps von Farchana und Goz Beïda  leben hoch-

vulnerable Bevölkerungsgruppen unter äusserst prekären Bedin-

gungen. Der gleichzeitige Mangel an Nahrung, sauberem Wasser und 

sanitärer Infrastruktur sowie der Verlust von Einkommens - und Pro-

duktionsmöglichkeiten erhöhen das Risiko von Mangelernäh rung, 

Krankheiten und sozialen Spannungen. Besonders betroffen sind 

Frauen  und Kinder , oft durch die während der Flucht erlebten Ge-

walterfahrungen und sexuellen Übergriffen traumatisiert . Die Situa-

tion erfordert eine ganzheitliche Unterstützung, die akuten  Hunger 

lindert und gleichzeitig die Grundlagen für Gesundheit , Eigenversor-

gung und Selbstwirksamkeit stärkt.  

Ziele und erwartete Ergebnisse  

Ziel ist es, die akute humanitäre Notlage für Flüchtlinge rasch zu lindern und gleichzeitig mit gezielten 

Massnahmen zur Verbesserung der Agrarproduktion die Widerstandskraft der umliegenden Dörfer  

schrittweise zu stärken . 

- Besonders gefährdete Familien erhalten rasch ausreichend e und ausgewogen e Nahrung, da-

mit sie die akute Not überstehen  und wieder handlungsfähig werden . 

- Flüchtlingsfamilien mit Zugang zu Anbauflächen  sowie Haushalte aus den umliegenden 

Dörfern werden dabei unterstützt, wieder selbst Nahrung zu produzieren, indem sie klima-

angepasstes Saatgut und landwirtschaftliche Beratung erhalten . 

- Ausgewählte Familien erhalten besseren Zugang zu sauberem Wasser, Hygiene und sanitä-

ren Einrichtungen  (WASH) , um Krankheiten vorzubeugen und ihre Gesundheit nachhaltig 

zu schützen.  

- Geflüchtete Frauen werden in ihrem Schutz  und Selbstwertgefühl , ihrer sozialen Einbindung 

und ihrer wirtschaftlichen Selbstständigkeit gestärkt, damit sie neue Perspektiven entwi-

ckeln und ihr Leben eigenständig gestalten können.  

Erwartete Ergebnisse:  

- 3’000 Familien erhalten kurzfristig Nahrungsmittelhilfe, um die akute Hungerphase zu über-

brücken und den Alltag zu stabilisieren. So gewinnen sie Zeit , um  eigene Einkommens ‑ und 

Ern ährungsperspektiven aufbauen zu können.  

- 1’000 Familien werden mit verbessertem, klimaangepasstem Saatgut und der Ausbildung in 

agrarökologischen Produktionstechniken unterstützt und können ihre landwirtschaftliche 

Produktion aufnehmen bzw. stärken.  

- 2’000 Familien  profitieren von einem verbesserten Zugang zu WASH ‑Dienstleistungen, ein-

schliesslich Hygiene ‑Kits, Sensibilisierung , Sanit ärinfrastruktur  und der lokalen Produktion 

von Chlor zur Sicherung der Qualität des Trinkwassers.  
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- 1’500 geflüchtete  und grösstenteils traumatisierte  Frauen werden dabei unterstützt, ihre psy-

chosoziale Gesundheit zu stärken, sich sozial zu integrieren und ihre wirtschaftliche Selbst-

ständigkeit zu verbessern.  

 

Projektsteuerung, Zielgruppenauswahl und Umsetzung  

Die Nothilfe startet im März 2026 mit einer Laufzeit von 12 Monaten und richtet sich an insgesamt 

5’000 besonders vulnerable Familien in den Flüchtlingscamps von Farchana und Goz Beïda sowie in 

den benachbarten Dörfern. Darunter befinden sich 4’500 Flüchtl ingsfamilien aus dem Sudan sowie 

500 besonders betroffene Familien aus den umliegenden Dörfern. Entsprechend der identifizierten 

Vulnerabilität werden 1’800 Haushalte in Farchana, 2’700 Haushalte in den Camps von Goz Beïda so-

wie 500 einheimische Familien u nterstützt.  

Auswahl der Zielgruppen:  

• Zu Projektbeginn wird in enger Zusammenarbeit mit dem UNHCR sowie weiteren vor Ort 
tätigen humanitären Akteuren eine Bedarfsanalyse durchgeführt. Sie bildet die Grundlage 
für die detaillierte Aktivitätsplanung und die Identifikation der zu unterstützenden Familien.  

• Die Bestimmung der begünstigten Familien stützt sich auf vom UNHCR bereitgestellte de-
mografische und soziale Daten, um Doppelbegünstigungen oder unbeabsichtigte Aus-
schlüsse zu vermeiden. Ergänzend werden die Daten durch das Projektteam vor Ort validiert, 
um sicherzustellen, dass die Familien tatsächlich in den Camps oder den begünstigten Dör-
fern leben.  

• Die Festlegung der Zielgruppen erfolgt auf Basis klar definierter Vulnerabilitätskriterien. Be-
rücksichtigt werden insbesondere Familien, die bislang keine oder nur unzureichende Unter-
stützung erhalten haben, darunter weiblich geführte Haushalte, Familien o hne stabile Ein-
kommensquelle, Menschen mit Behinderungen, Schwangere und Stillende, alleinstehende 
ältere Personen sowie Haushalte mit kürzlich aufgetretenen zusätzlichen Belastungen wie 
Krankheit, Mangelernährung oder dem Verlust ihrer Lebensgrundlage.  

• In die Zielgruppe werden gezielt auch besonders betroffene Familien aus den umliegenden 

Dörfern einbezogen. Diese Haushalte sind durch die Auswirkungen der Sudan -Krise indirekt 

stark belastet. Der erhöhte Druck auf lokale Ressourcen, etwa durch die verstär kte Nutzung 

von Brennholz, sowie steigende Preise für Grundnahrungsmittel verschärfen ihre Lebenssi-

tuation zusätzlich. Gleichzeitig haben viele dieser Familien keinen Zugang zu den Unterstüt-

zungsleistungen in den Flüchtlingscamps, wie medizinische Versorgu ng, Nahrungsmittelhilfe 

und sauberes Trinkwasser, und sind daher teilweise schlechter gestellt. Die Einbeziehung die-

ser Haushalte trägt dazu bei, Versorgungslücken zu schliessen und soziale Spannungen zwi-

schen den Bevölkerungsgruppen zu reduzieren.  

• Ein besonderes Augenmerk richtet das Projekt zudem auf Frauen, die traumatische Erfahrun-

gen gemacht haben, insbesondere auf Überlebende geschlechtsspezifischer Gewalt sowie auf 

Haushalte mit spezifischem Schutzbedarf. Speziell geschultes Personal begleitet die betroffe-

nen Frauen eng, erkennt Schutzrisiken frühzeitig und geht sensibel und verantwortungsvoll 

mit ihren Anliegen um. In Zusammenarbeit mit erfahrenen Partnerorganisationen erhalten 

die Frauen psychosoziale Unterstützung, um Belastungen zu verarbei ten, ihre psychische Sta-

bilität zu stärken und neues Selbstvertrauen aufzubauen. Ergänzend ermöglicht das Projekt 

den Zugang zu kleinunternehmerischen Aktivitäten, durch die die Frauen eigenes Einkom-

men erwirtschaften . 

• Zur Qualitätssicherung führen Projektmitarbeitende gemeinsam mit geschulten Vertreterin-

nen der verschiedenen Zielgruppen  Hausbesuche durch. Ergänzende Beschwerde - und Feed-

backmechanismen ermöglichen eine vertrauliche Rückmeldung aus der Bevölkerung und 

stärken Transparenz, Akzeptanz und Rechenschaftspflicht.  
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• Alle Aktivitäten werden durch ein kontinuierliches Monitoring begleitet, um Qualität, Trans-

parenz und Wirksamkeit der Ma ssnahmen über die gesamte Projektlaufzeit sicherzustellen.  

Projektphasen  

1. Ernährungssicherung (Monate 3 –4)  

Während der ersten Projektphase erhalten 3'000 besonders gefährdete Familien  eine gezielte Nah-

rungsmittelhilfe, um den unmittelbaren Kalorien - und Nährstoffbedarf zu decken und negative Be-

wältigungsstrategien zu verhindern. Die Beschaffung der Lebensmittel erfolgt – soweit möglich – 

über lokale und nationale Märkte gemäss den internationalen Standards der humanitären Hilfe . Be-

gleitend werden Sensibilisierungen zur Ernährung durchgeführt sowie ein Post -Distribution -Monito-

ring (PDM) umgesetzt, um Wirkung und Akzeptanz der Nahrungsmittelverteilung  zu überprüfen.  

2. Landwirtschaftliche Unterstützung und Saatgutverteilung (Monate 4 –8)  

In einer zweiten Phase erhalten 1’000 Familien  mit Zugang zu landwirtschaftlicher Nutzfläche klima-

angepasstes Saatgut, rechtzeitig vor Beginn der Regenzeit. Ergänzend werden Schulungen zu ag-

rarökologischen Anbaumethoden angeboten sowie eine begleitende Feldbetreuung und Ertragsbe-

obachtung durchgeführt . Diese Massnahmen fördern die Eigenproduktion von Nahrungsmitteln und 

tragen dazu bei, die Abhängigkeit von externer Hilfe mittelfristig zu reduzieren.  

3. WASH -Massnahmen – Wasser, Hygiene und Sanitärversorgung (Monate 2 –10)  

Über einen längeren Zeitraum hinweg werden 2’000 Familien  mit Hygiene -Kits unterstützt. Zusätz-

lich werden gemeinschaftliche Sensibilisierungen zu Hygiene und Gesundheit durchgeführt, einfa-

che Latrinen errichtet und Massnahmen zur Verbesserung der Wasserqualität umgesetzt. Diese Akti-

vitäten tragen wesentlich zur Reduktion was serbedingter Krankheiten bei und stabilisieren die ge-

sundheitliche und ernährungsbezogene Situation der Familien . 

4.  Schutz, psychosoziale Begleitung und Stärkung von Frauen (Monate 2 –12) 

Ein besonderer Fokus liegt auf frauengeführten Haushalten sowie auf Frauen, die aufgrund von 

Flucht, Gewalt - und Verlusterfahrungen traumatisiert sind. Die vorgesehenen Aktivitäten in den 

Camps von Farchana und Goz Beïda folgen einem integrierten Ansatz au s Schutz, psychosozialer Un-

terstützung und wirtschaftlicher Stärkung und werden in enger Koordination mit dem UNHCR sowie 

den in den Regionen Ouaddaï und Sila tätigen humanitären Partnerorganisationen umgesetzt.  

Über die gesamte Projektdauer hinweg werden PSEAH ‑Schulungen (Protection from Sexual Exploi-

tation, Abuse and Harassment) f ür Projektpersonal, weibliche Gemeinschaftsvertreterinnen, Grup-

penleiterinnen sowie lokale Akteur:innen durchgef ührt. Ziel ist es, Pr äventionsmechanismen zu st är-

ken, sichere und vertrauliche Meldewege zu etablieren und eine angemessene, sichere Begleitung 

von Betroffenen zu gew ährleisten. Erg änzend werden regelm ässige Sensibilisierungsaktivit äten in 

den Camps und umliegenden Dörfern  orga nisiert, um Frauen über traumatische Erfahrungen im Zu-

sammenhang mit geschlechtsspezifischer Gewalt, Zwangsvertreibung und familiären Verlusten zu 

informieren, Stigmatisierung abzubauen und den offenen Austausch zu fördern.  

Frauen mit besonderem Unterstützungsbedarf erhalten Zugang zu einer individuellen psychosozia-

len Begleitung, einschliesslich – sofern erforderlich – einer Weitervermittlung an Psycholog:innen 

oder spezialisierte Dienste innerhalb der in den Flüchtlingslage rn aufgebauten Gesundheitsstruktu-

ren. Parallel dazu unterstützt das Projekt den Aufbau und die Begleitung von Frauenselbsthilfegrup-

pen, die als geschützte Räume für Austausch, gegenseitige Unterstützung und die Stärkung kollekti-

ver Resilienz dienen.  Zur Fö rderung von Selbstwertgefühl, Würde und wirtschaftlicher Eigenständig-

keit werden zudem einkommensschaffende Aktivitäten wie Kleingewerbe, Lebensmittelverarbei-

tung oder handwerkliche Tätigkeiten gefördert. Diese Massnahmen werden durch praxisorientierte 

Sch ulungen in vereinfachtem Management und finanzieller Grundbildung ergänzt.  
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Mögliche Risiken  

Die Umsetzung des Vorhabens  erfolgt in einem  äusserst  fragilen Kontext. Grenznahe Unsicherheiten, 

klimatische Schwankungen oder logistische Herausforderungen können punktuell Auswirkungen 

auf den Projektverlauf haben. Durch die enge Zusammenarbeit mit lokalen Behörden, technischen 

Diensten, UNHCR und humanit ären Partnern sowie durch bewährte Planungs - und Monitoringme-

chanismen werden diese Risiken kontinuierlich analysiert und gezielt adressiert.  

Budget  und Finanzierung  

Die Gesamtkosten des Projekts für die 12 -monatige Laufzeit betragen CHF  418’949 .- . Für die Finan-

zierung  ersuchen  wir  Stiftungen, Behörden und Privatpersonen um Unterstützung, damit die geplan-

ten Nothilfemassnahmen umgesetzt werden können.   

Aktivitäten 01.03.2026 – 27.02.2027 (12 Monate) Kosten (CHF)  

I. Nothilfe-Massnahmen 294’783 

Nahrungsmittelhilfe für 3’000 Familien über einen Zeitraum von drei Monaten 119’500 

Verbessertes Saatgut für 1’000 Haushalte zur Diversifizierung der landwirtschaftlichen Produktion 70’114 

Verbesserter Zugang zu Wasser-, Hygiene- und Sanitärdienstleistungen für 2’000 Familien 48’499 

Stärkung von 1’500 Frauen zur Förderung sozialer und wirtschaftlicher Selbstständigkeit  25’822 

Transport und Logistik (Fahrzeuge und Motorräder, Treibstoff, Wartung, Generator) 30’848 

II. Personalkosten vor Ort 37’330 

Projektkoordination SWISSAID Tschad 4’500 

Buchhaltung und Reporting SWISSAID Tschad 10’757 

Projektleitung 11’143 

Zwei Animator:innen (Feldumsetzung) 8’358 

Arbeitgeberbeiträge / Sozialabgaben 2’572 

III. Projektmanagement 48’750 

Koordinationsbüro Tschad: Qualitätssicherung, Backstopping, Monitoring 6’000 

Internationaler Fachberater:in (Humanitarian Develpment – Peace - Nexus), 12 Tage 10’291 

Monitoring, Evaluation und Audit 7’629 

Berichterstattung, Bilanz- und Ergebnisworkshops sowie Kommunikation/Öffentlichkeitsarbeit  11’928 

Büroausstattung, IT-Material, Verbrauchsmaterial, Büromiete 12’902 

Total lokale Projektkosten  380’863  

SWISSAID-Begleitkosten Schweiz 10% 38’086 

Gesamtprojektkosten  418’949 

Verteilung von Lebensmitteln im Flüchtlingscamp Farchana (Aufnahme aus einem anderen Projekt von SWISSAID). 


